Göttliche Heilung von Seele und Leib

Vierzehn Reden aus dem Geist des gegenwärtigen Christus

~ Titel, Anfangsworte und Anmerkungen des Schreibers der Vierzehn Reden ~

Hinweis: Die mit dieser kleinerer Schrift zugefügten Anmerkungen sind nicht im Buch enthalten, sondern ergänzend bei der Erstellung dieser Kurzfassung zugefügt worden. 

Erste Rede – S. 23; 118 Verse 

„Ich bin die Auferstehung und das Leben – die Liebe Gottes“

Ich selbst bin die Auferstehung und das Leben. Derjenige, der an Mich glaubt, wird leben, selbst wenn er stirbt, und keiner, der lebt und an Mich glaubt, wird jemals sterben.

1. Gott ist Liebe, und Liebe ist Gott, doch niemand weiß, was sie ist – wir wissen nur, dass sie ist! 

Vielleicht habt ihr über sie theoretisiert – tut das niemals! Ihr müsst die Wahrheit sich entfalten lassen ohne Beeinflussungen von außen, und ihr dürft zu keiner Schlussfolgerung kommen, weil diese euch den Weg zur Wahrheit verschließt!

2. Liebe ist das Zentrum des ganzen Universums, und von diesem Zentrum fließt ein unaufhörlicher Strom durch jede Seele und durch jedes Ding, das lebt. Durch Blumen, durch Tiere, durch menschliche Wesen und Engel strömt diese gleiche Liebe ununterbrochen aus ihrer eigenen Mitte und offenbart sich ewig selbst in ihrem wahren Wesen. 

Anmerkung des Schreibers: 

Dies war die erste Rede des Meisters an uns. Die Anwesenden waren über die Worte hinaus erstaunt, denn die meisten hatten noch nie vorher eine Verwandlung gesehen. Ein Lichtstrahl schien von oben, erhellte das Auditorium, und das Antlitz des Meisters wurde klar gesehen, und diejenigen, die das bezeugten, waren fortan verändert.

* * *

Zweite Rede – S. 41; 106 Verse 

„… und eine Stimme kam vom Himmel“

1. Diese Reden werden auf Tonband aufgenommen während Ich spreche. Das soll euch helfen, euch an das zu erinnern, was Ich gesagt habe. Es ist schwierig, sich aller gesprochenen Worte zu erinnern, und es ist schwierig, dem Verstand den Sinn hinter diesen Worten zu vermitteln. Aber wenn ihr ihnen Aufmerksamkeit schenken werdet, werdet ihr fähig sein zu begreifen. Meine Worte sind tiefgründig; sie tragen die ewige Wahrheit in sich.
2. Der einzige Weg, dem Verstand etwas Unbeschreibliches vermitteln zu können, ist, den Schlüssel zu geben, so dass ihr selbst die Türe öffnen könnt, und das ist die Bedeutung der Worte: „… und eine Stimme kam vom Himmel“ ~ und gibt uns den Schlüssel 

3. Der Himmel ist nicht ein Ort, sondern ein Gewahrwerden Gottes. … ~ [bewusst werden – Weiten unseres Bewusstseins = Verändern unseres Bewusstseins]

Anmerkung des Schreibers: 

Die geschriebenen Worte, obwohl begeisternd und lehrreich, lassen die große Gegenwart vermissen, die denjenigen eine unvergessliches Erlebnis schenkte, welche den Worten lauschten, die wie wertvolle Perlen von Seinen Lippen fielen. Jedoch können sie Perlen von hohem Wert sein für alle, die dies mit Verständnis und Liebe lesen.

Dritte Rede – S. 57; 94 Verse 

„Christus ist das Leben in euch“

1. Die Stimme des Christus ist weitreichend. Sie reicht weit und ist nah, denn sie ist die Allgegenwart! Wo immer der Vater ist, bin auch Ich – und wo immer Ich bin, ist der Vater immer mit Mir.
2. Die große Wahrheit ist, dass der allmächtige Gott alles ist, was es gibt, und es gibt nichts, das besteht, außer durch Ihn und durch Seinen Sohn, den Christus! 

3. Der Frieden der Welt lebt in dem Christus, der auf jede menschliche Seele wartet, damit sie das Christus-Leben erkenne, um die Liebe, Schönheit, Stärke, Weisheit und Macht des Vaters zu offenbaren.

Anmerkung des Schreibers: 

Alle fühlten eine große Kraft. Die Halle erleuchtete ein Licht, das nicht irdisch war. Des Meisters Antlitz wurde deutlich sichtbar inmitten eines strahlenden Lichtes, das des Bruders Gesicht überschattete. Dann verließ uns der Meister, und man sah den Bruder an dem Platz stehen, wo der Meister ihn überschattet hatte.

* * *

Vierte Rede – S. 72; 107 Verse 

„Ich bin der wahre Weinstock, und ihr seid die Zweige*“ ~ *Reben ~

Meinen Frieden bringe Ich euch, Mein Frieden bleibt bei euch.

1. Ich bin der wahre Weinstock, und Mein Vater ist der Arbeiter. Der Vater ist es, der immer in Mir bleibt, der durch Mich arbeitet, denn der Vater und Ich sind eins; wir sind niemals getrennt. Wir arbeiten unaufhörlich zusammen, und was Ich den Vater tun sehe, das tue Ich gleichermaßen.

Anmerkung des Schreibers: 

Während des Schweigens erleuchtet ein glänzendes Licht den ganzen Zuhörerraum. Das Antlitz des Meisters wird so strahlend, dass wir nicht mehr auf das Gesicht des Meisters blicken können. Mit den Worten „Mein Friede und Meine Liebe bleiben bei euch“ verließ Er uns dann.

* * *

Fünfte Rede – S. 84;107 Verse

„Da ich lebe, sollt auch ihr leben“

Meinen Frieden, Meine Liebe bringe Ich euch. Da Ich lebe, sollt ihr in Mir und Ich in euch leben – das ist ewiges Leben.

1. Es gibt nichts im Leben, das ihr zu fürchten braucht! Überlasst alles dem Vater und seid geduldig. Viele von euch fürchten dieses und jenes, weil ihr den Christus im Innern nicht gewahrt! 

2. Wenn ihr von Furcht erfüllt seid, macht euch dies schwankend! Deshalb handelt ihr oft falsch, was sich auf euer persönliches Leben auswirken kann. …

3. Aber wenn ihr euch nicht fürchtet und geduldig seid, wird der Vater Seinen Platz in euch einnehmen, und Ich werde mit Ihm sein, und dann werdet ihr jetzt frei sein. 

4. Erkennet, dass ihr in Gott lebt und Gott in euch lebt! Es gibt kein Äußeres, und es gibt nichts, wo Gott nicht ist! Da seid ihr zu allen Zeiten an jedem Ort sicher, wenn diese Wahrheit wirklich erkannt wird!

Anmerkung des Schreibers: 

Bevor der Meister uns verließ, war wieder das glänzende Licht zu sehen, und zu Seinen beiden Seiten erschienen zwei Seiner Jünger. Und als sie von uns gingen, verklangen Musik und Gesang. Die Hörer blieben noch einige Zeit sitzen, gebannt von dem wundervollen Erlebnis

* * *

Sechste Rede – S. 96; 124 Verse 

„Der Geist des Vaters, der Mich von den ‚Toten’ erweckte, wohnt in euch“

1. Der Geist des Vaters, der Mich von den ‚Toten’ erweckte, wohnt in euch! 
2. Vielleicht realisiert ihr nicht die Wichtigkeit dieser Worte. Aber es ist derselbe Geist, und es gibt keine Teilung* im Geist! Der eine Geist offenbart sich in der Vielheit – und diese Vielheit in dem einen. ~ *Lukas 15,31 „… alles, was mein ist, das ist dein …“ ~

3. Diese mächtige Kraft war es, die Ich vollständig in Meinem eigenen Leben sah, und durch ihre Anerkennung* war Ich fähig, die Macht des Geistes Gottes, des Vaters, der in Mir wohnte, anzuwenden. Dieser Geist des Vaters, der Mich von den Toten erweckte, ist auch in eurem Innern! ~ *Anerkennung = Gewahrwerden = Bewusstsein sich „entfalten lassen“. 

4. Wenn euer sterblicher Sinn Unordnung, Schmerz und Tod anzeigen sollte, denkt an den Geist des Vaters, der in euch bleibt! 

5. Ruft ihn zur Offenbarung durch das Wort der Macht „Ich bin“. Habt ihr den Sinn des Wortes „Ich bin“ völlig realisiert?
6. Ihr könnt das Wort „Ich bin“ nicht in Wirklichkeit sprechen, wenn ihr seinen Sinn nicht erkennt! Und wenn ihr den Sinn des Wortes „Ich bin“ erkennt, habt ihr das Wort der Macht gelernt: „Ich bin das Leben!“ Ich lebe, weil Sein Leben in Mir lebt! Leben ist Gott, und Gott ist Leben! ~ [Dessen müssen wir uns in unserem inneren SEIN bewusst werden und durch die innere Hinwendung dieser Wahrheit Raum geben!]

Anmerkung des Schreibers: 

Ein Licht hüllte jetzt den Bruder ein. Das Licht ist so leuchtend, dass es die Halle mit einem Strahlen jenseits aller Erklärungsmöglichkeiten erfüllt.

* * *

Siebente Rede – S. 111; 120 Verse 

„Meine Worte sind vom Himmel“

Meinen Frieden, meine Liebe bringe Ich euch.

1. Wir wollen zusammen den Wert der Heiligen Schrift betrachten.

2. Die Heilige Schrift ist eine Darstellung des Gesetzes, sowohl desjenigen, was im Reich des Himmels als auch desjenigen, was im Reich der Erde vorhanden ist. 

3. Die in den vielen Büchern niedergeschriebenen Worte sind Worte der Inspiration durch die Propheten der Israeliten. Diese Propheten waren inspirierte Menschen. Sie hatten ein sehr gründliches Studium alles Geistigen durchgemacht. 

Anmerkung des Schreibers: 

Als der Meister uns verließ, erfüllte ein wunderbarer, uns unbekannter Duft den Raum während Musik und Gesang gehört wurden.

* * *

Achte Rede – S. 125; 137 Verse 

„Das Königreich des Himmels ist im Innern“

Meinen Frieden und Meine Liebe bringe Ich euch. Mein Frieden und Meine Liebe bleiben bei euch. 

„Das Königreich des Himmels ist in eurem Innern!“

1. Der Himmel ist das Königreich des Allerinnersten oder des Geistigen, auch das Christus-Bewusstsein genannt, das Tabernakel des Allerhöchsten. 

2. Die Erde ist das Symbol für das Äußere oder Entgegengesetzte oder für das Materielle; beide bestehen ewig in dem Einen* in vollkommener Einheit. ~ Die Quelle! ~
3. Das Königreich des Himmels ist in eurem Innern! Diese Aussage ist in der ganzen Welt verkündet worden, aber wenige haben deren tieferen Sinn verstanden!
4. Wenn ihr den tieferen Sinn dieser Meiner Aussage erfasst, dann werdet auch ihr die Macht, die damit verbunden ist, verwirklichen, denn dort – in den inneren Bereichen – lebt der Allerhöchste!
5. Gott, der Allmächtige in eurer Mitte, ist stark! ER schwankt nicht! ER ist größer als das Größte! ER ist sogar jenseits des Fassungsvermögens der Erzengel! Doch Er wohnt in euch, und sein Wohnsitz wird das Königreich des Himmels in euch genannt!

6. Wenn dies missverstanden oder nicht erkannt wird, erschafft sich die Menschheit ihre eigene Hölle! 

Anmerkung des Schreibers: 

Tiefes Schweigen herrscht, und viele wurden geheilt durch die herrliche Gegenwart. 

* * *

Neunte Rede – S. 140; 137 Verse 

„Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen“

Mein Segen, Mein Frieden bleiben bei euch allen. Wer an Mich glaubt, glaubt nicht an Mich, sondern an Ihn, der Mich sandte. Wer Mich erblickt, erblickt Ihn, der Mich sandte.

1. Diese Worte sind bedeutungsvoll, und sie sind wahr! Aber nur jene, die über die Begrenzung hinausgegangen sind, können sie verstehen. 

2. Wer Mich gesehen hat, hat den Vater gesehen! Wie wenig Menschen haben diesen wunderbaren Ausdruck der Wahrheit verstanden! Wenn dieser Ausdruck der Wahrheit verstanden wird, offenbart er den Vater und versetzt die Seele über die äußere Finsternis hinaus, die den einzelnen umgibt.
3. Das Wichtigste von allem ist anzuerkennen, dass allein Gott lebt und Er sich jetzt selbst ausdrückt! Es ist der Vater, der immer in Mir bleibt! ER ist es, der spricht. ER ist es, der Seine eigenen Taten* vollführt! Dies müsst auch ihr realisieren! ~ *Sein LiebeWille geschieht“ ~ 

Während der ganzen Unterweisung konnte ganz leise himmlische Musik vernommen werden, und dies verlieh den Worten des Meisters gewaltige Kraft. 

* * *

Zehnte Rede S. 157; 133 Verse 

„Gesegnet sind, die reinen Herzens sind, denn sie werden Gott erkennen“

Meinen Frieden und Meine Liebe bringe Ich mit Mir, damit sie bei euch bleiben.

1. Intellektuelles Wissen ist nicht genug! Nur mit einem verstehenden Herzen könnt ihr den Vater erkennen! 

2. Der Verstand kann vernünftig denken, und vernünftiges Denken ist gut, aber dieses Wissen muss über den Verstand hinausgehen! Ihr müsst es fühlen, ihr müsst es in eurem Herzen erkennen!
3. Bevor ihr wahrhaft fühlen könnt, muss euer Herz auch voll Liebe* sein. Dies ist der Christus, die sich in der Welt offenbarende Kraft, die Kraft, die die ganze Menschheit erhält. ~ *Dies können wir nur durch unser Hinwenden nach innen, durch die innere Verbundenheit mit unserem Vater erfahren: indem wir diese Liebe sich in uns „entfalten lassen“. ~ 
4. Individuell ist sie* für euch tätig, wenn ihr sie als das Ganze anerkennt! Sowie ihr euch der Ganzheit dieser Kraft in euch bewusst werdet, fühlt ihr sie, erkennt ihr sie, werdet ihr die Liebe selbst! ~ *sie = die individuelle ChristusKraft ~

5. Das Herz ist das Tor zur Göttlichen Weisheit, und dies kann nur im eigenen Herzen verstanden werden! ~ also individuell! ~

6. Der Verstand führt euch dazu, vernünftig zu denken, zu erkennen, was falsch ist und das zu erkennen und zu verstehen, was wahr ist. Der Verstand ist die Pforte zum Herzen! Aber bevor das Herz nicht von der Christus-Liebe erfüllt ist, ist die Kraft des Christus nicht in euch!
7. Der Verstand kann wirkungsvoll nachdenken, aber das Verstehen, das Ich meine, geht noch weiter als vernünftiges Denken – ein Wissen von dem, was hinter und über dem Verstand liegt, der Ursache aller Schöpfung*. ~ [Quelle – Liebe – Leben – wir nennen es Gott! 

Anmerkung des Schreibers: 

Während dieses Schweigens hüllte ein großes Licht den Bruder ein; nichts wurde außer einem blendenden Licht. Dann nahm der Meister Seinen Abschied, und der Bruder blieb stehen. Wahrlich ein wunderbarer Beweis der Macht des Geistes.

* * *

Elfte Rede – S. 173, 125 Verse 

„Der Geist Gottes wird in dem Christus Gottes in euch verkörpert“

Meinen Frieden, Meine Liebe bringe Ich euch.

1. Es ist der Christus, der der persönliche Ausdruck des Allmächtigen ist! Dieser Christus wohnt in euch und in jeder lebendigen Seele! 

Dies ist euer Leben, euer Bewusstsein*! Durch Ihn lebt ihr, durch Ihn seid ihr für die Ewigkeit geschaffen! Durch Ihn wird euch Erlösung! ~ *Unser Bewusstsein ist jetzt noch begrenzt. Nur durch unsere beständige innere Hinwendung zu unserem VATER, unserem individuellen CHRISTUS“ wird unser Bewusstsein geweitet; die Begrenzungen aufgehoben! ~ 

2. Dies ist das große kosmische Bewusstsein*, die innere Erleuchtung, die die ganze Erde erfassen wird! Wenn dies von jedem einzelnen verstanden wird, dann wird die ganze Erde umgewandelt werden, umgewandelt aus ihrem Zustand der Unwissenheit durch die Verwirklichung der Wahrheit. ~ *kosmisches Bewusstsein = unendliches Bewusstsein! ~ 

Anmerkung des Schreibers: 

Der Meister nahm Seinen Abschied mit derselben vertrauten himmlischen Musik und Glockentönen in einem flammenden Licht, das beinahe die Augen blendete.

* * *

Zwölfte Rede – S. 189, 123 Verse 

„So hat sich der Christus erhoben“

Meinen Frieden, Meine Liebe bringe Ich euch.

1. Der Göttliche Gedanke ist das Sich-Erheben des Christus in euch!
2. Sehr wenige verstehen die mächtige Kraft des Christus in sich! Es ist der Geist des Vaters, der sich in jedem einzelnen von euch individuell offenbart! Werdet euch des Vaters bewusst, bewusst des Wortes Gottes, des Mittlers zwischen dem Äußeren und dem Inneren: Dies ist der Christus in euch!
3. Wenn ihr im Innern sucht, werdet ihr den Vater finden; wenn ihr nach außen blickt, seht ihr Wirkungen. Ihr müsst den Unterschied zwischen den beiden erkennen und der großen schöpferischen Kraft gewahr werden, die in eurem Innern ist! Dies ist die einzige schöpferische Kraft, die es gibt, und sie bewusst zu gebrauchen, indem ihr ihren Ursprung erkennt, bringt die ihr eigene Vollkommenheit in eurem Leben hervor! 

4. Also begrenzt sie nicht durch euer eigenes, verstandesmäßige Urteil, wodurch ihr den Zugang zum Unbegrenzten verschließt! Euer Verstand ist beschränkt auf das Begreifen der Dinge. Daher müsst ihr alle begrenzten Glaubensformen, alle Meinungen anderer, auslöschen, damit dieser unbegrenzte Bewusstseinszustand, der besteht, in das einzelne* Bewusstsein einziehen werde und es durchflute mit einer Göttlichen Kraft, die jenseits des Verstandes ist! ~ *einzelne = individuelle Bewusstsein ~

Anmerkung des Schreibers: 

Der Meister segnete uns alle in Seiner gewohnten Weise, und Sein Frieden und Seine Liebe blieben bei uns.

* * *

Dreizehnte Rede – S. 205; 107 Verse 

„Ihr seid der Zweig am Weinstock, der Meine Frucht trägt“

Meine Liebe, Meinen Frieden bringe Ich euch.

1. Begreift das Leben Gottes als das „Christus-Bewusstsein“ in euch, dann wird „Ich bin das Leben“ verwirklicht! 

2. Leben ist Bewusstsein! Es ist Gott, der sich selbst Ausdruck verleiht! Es kann kein anderer sein! Der Christus ist der allein erzeugte Sohn des Vaters! 

3. Der Christus ist der große Mensch, der die Welt regiert, in der alles existiert. Dieser Christus-Mensch lebt auch in jedem Einzelnen, und es gibt keine Trennung irgendwo! Wenn ihr dies realisieren könnt, dann werdet ihr begreifen, wie wundervoll es ist, die Ganzheit der Wirklichkeit zu verstehen, in der es keine Trennung, keinen Unterschied gibt! 

4. Das Wachstum des Göttlichen Samens offenbart sich in euch! Das verborgene Werk schreitet voran! Wartet geduldig, und wie die Frucht zur rechten Zeit kommt, so wird der Christus in euch sich hervorentwickeln als die Frucht Gottes, das vollendete Erzeugnis! 

5. In jedem von euch schreitet ein unaufhörliches Werk voran, auch wenn ihr es nicht bemerkt! Die große Wahrheit ist: Es gibt keinen Stillstand! Es gibt überall unaufhörliche und aufwärtsgehende Bewegung in der ganzen Menschheit. Das ist der in euch wirkende Christus! 

Anmerkung des Schreibers: 

Ein wundervolles Purpurlicht erfüllte den Saal, als die Stille sich vertiefte. Und als der Meister uns verließ, herrschte ein Empfinden der Liebe und des Friedens, das nicht mit Worten beschrieben werden kann.

* * *

Vierzehnte Rede – S. 218; 105 Verse 

„Ich bin der gute Hirte, und Meine Schafe kennen Meine Stimme“

Meinen Frieden, Meine Segnungen bringe Ich euch, damit sie bei euch bleiben.

1. Jetzt ist eine wundervolle Zeit für euch alle, denn ihr wachst auf natürliche Weise in den Christus Gottes hinein, euer wahres, geistiges Sein!
2. Selbst euer Körper wird in Einklang mit dem höheren Gesetz gebracht werden. Ihr werdet nicht zu eurem eigenen Gedanken – ihr seid der Gedanke Gottes!
3. Die große Wahrheit ist, dass niemand den Gedanken Gottes ändern oder umwandeln kann. Er ist dazu bestimmt hervorzublühen, um zur Reife zu gelangen. Nichts kann seinen Fortschritt hindern! Dasjenige, was scheinbar den Ausdruck des Göttlichen Gedankens hindert, ist kein Hindernis, sondern ein Mittel, um Erfahrung zu gewinnen. 

4. Ängstigt euch nicht vor der Welt, da die Welt euch nicht besiegen kann, sondern die Kraft des Christus in eurem Innern besiegt die Welt. 

Alle Umstände sollten als Erfahrung angesehen werden, dann werdet ihr stärker aus ihnen hervorgehen! 

Ihr werdet auch erkennen, dass eure Kraft von innen kommt und nicht von außen. Diese Kraft ist immer bei euch, sie ist die Macht des Christus Gottes! 

5. Dies kann nicht ausbleiben, denn ihr habt den Weg zu dem höheren Gesetz geöffnet durch die Anerkennung des Christus Gottes in euch!

Anmerkung des Schreibers: 

Ein glänzendes Licht wurde sichtbar, während Musik und Glocken zu hören waren, als der Meister den Bruder verließ. Dieses Licht erfüllte die ganze Halle, und eine mächtige Kraft wurde spürbar.

Alle verließen den Hörsaal, und nicht ein Wort wurde gesprochen. Nichts ist hinzugefügt worden, auch wurde nicht irgend etwas ausgelassen von den Worten, die von dem Meister gesprochen wurden; sie sind genauso, wie sie gegeben wurden. Ein wahrhaft wunderbarer Beweis für die Tatsache, dass der Meister noch immer bei uns ist. 

* * *
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